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(54) Antennenanordnung zur Abstrahlung von Mikrowellen-Impulsen

(57) Die Erfindung betrifft eine Antennenanordnung
zur Abstrahlung von Mikrowellenimpulsen hoher Energie
mit einer ersten flächigen Elektrode (3) sowie einer zwei-
ten flächigen Elektrode (4), wobei die erste Elektrode (3)
sowie zweite Elektrode (4) mit einem Generator (1) zur
Erzeugung eines Anregungspulses verbindbar sind, fer-

ner mit einer Vielzahl von Strahlungselementen (7), die
die erste (3) sowie zweite Elektrode (4) miteinander ver-
binden sowie Halbleiterdioden (6) aufweisen, die im Be-
reich der Strahlungselemente (5) vorgesehen sind und
ab einer bestimmten Durchbruchspannung durchschal-
ten und hierdurch ein pulsförmiger Gesamtimpuls von
der Antenne (2) abstrahlbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anten-
nenanordnung zur Abstrahlung von Mikrowellen-Impul-
sen hoher Energie.
[0002] Mikrowellen-Impulse hoher Energiedichte, ins-
besondere solcher auf der Basis der HPEM (High Power
Electromagnetics) Technologie werden heutzutage dazu
eingesetzt, elektronische Komponenten bedrohlicher
Gegenstände, beispielsweise solche von zeitgezünde-
ten oder handygesteuerten Sprengsätzen wie z. B.
Sprengfallen oder dgl. zu zerstören oder zumindest funk-
tionsuntüchtig zu machen. Entsprechende Mikrowellen-
Impulse generierende Systeme werden vorzugsweise in
Form von tragbaren Systemen verwendet oder an Fahr-
zeugen mitgeführt. Sie sollen daher möglichst kompakt
sein. Die Möglichkeit des Einsatzes derartiger Systeme
ist aber nicht nur auf den Nahbereich beschränkt, son-
dern kann auch auf größere Reichweiten ausgedehnt
werden, beispielsweise mit dem Ziel der Beeinträchti-
gung der Flugbahn von elektronisch gesteuerten Objek-
ten wie z. B. Raketen oder dgl. Man ist für die beschrie-
benen Einsatzmöglichkeiten bestrebt, Impulse mit mög-
lichst hoher Energiedichte und Leistung zu erzeugen.
HPEM-Quellen haben allerdings den Nachteil, dass der
Schaltvorgang abhängig ist von einem Funkenüber-
schlag. Daraus wiederum resultiert der Nachteil, dass
der Zeitpunkt der Abstrahlung nicht mit ausreichender
Genauigkeit reproduzierbar ist. Der Aufbau des Quellen-
Arrays deshalb schwierig ist. Darüber unterliegen
HPEM-Quellen aufgrund des vorerwähnten Schaltvor-
gangs einer erhöhten mechanischen Beanspruchung
und haben daher eine vergleichsweise begrenzte Le-
bensdauer. Zudem ist es für HPEM-Quellen erforderlich,
ein Anregungssignal mit einer möglichst kurzen An-
stiegszeit vorzusehen, was einer gerätemäßigen Be-
grenzung unterliegt.
[0003] Aus der US 3,748,528 ist ein Mikrowellen-Im-
puls-Generator bekannt, bei dem an einer ersten Fun-
kenstrecke ein Impuls mit einem Flankenanstieg in der
Größenordnung einer Nanosekunde und einer Amplitu-
de im Bereich von 12-20 kV erzeugt wird. Dieser Impuls
wird anschließend über eine weitere, in Serie geschaltete
Funkenstrecke, die als Schalter fungiert, in eine ge-
dämpfte Sinusschwingung (DS-Impuls) konvertiert und
über einen Reflektor bzw. eine Antenne abgestrahlt.
[0004] Zur Erhöhung der Energiedichte derartiger Im-
pulse ist man zusätzlich dazu übergegangen, wie dies in
der DE 10 2006 014 230 A1 oder in der DE 103 13 286
B3 aufgezeigt ist, Anordnungen aus einer Mehrzahl von
parallel geschalteter Mikrowellengeneratoren vorzuse-
hen. Solche Anordnungen haben allerdings den Nach-
teil, dass sie einen gewissen Platzbedarf benötigen und
daher für Anordnungen mit reduzierten Dimensionen nur
bedingt geeignet sind.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine neuartige Antennenanordnung zur Ver-
fügung zu stellen, die es erlaubt, pulsförmige Signale mit

verbesserten Eigenschaften abzustrahlen.
[0006] Die vorstehende Aufgabe wird durch eine An-
tennenanordnung gelöst, welche gekennzeichnet ist
durch eine erste flächige Elektrode, eine zweite flächige
Elektrode, wobei die erste Elektrode sowie zweite Elek-
trode mit einem Generator zur Erzeugung eines Anre-
gungspulses verbindbar sind, eine Vielzahl von nicht li-
nearen Strahlungselementen, die die erste sowie zweite
Elektrode miteinander verbinden sowie Halbleiterdio-
den, die im Bereich der nichtlinearen Strahlungselemen-
te vorgesehen sind und ab einer bestimmten Durch-
bruchspannung durchschalten und hierdurch ein pulsför-
miger Gesamtimpuls von der Antenne abstrahlbar ist.
Die neuartige Antennenanordnung gewährleistet eine
hohe Reproduzierbarkeit der abgestrahlten pulsförmi-
gen Signale (Pulse) sowie des Abstrahlungszeitpunktes,
da der Schaltvorgang nicht durch eine Funkenstrecke
sondern durch einen Halbleiter nämlich durch die Halb-
leiterdiode begründet wird. Daraus wiederum resultieren
deutlich geringere Verluste sowie eine deutlich höhere
Lebensdauer. Ferner ermöglicht die neuartige Anten-
nenanordnung den Einsatz langsamerer Pulsgenerato-
ren, wobei gleichzeitig die Abstrahlung von pulsförmigen
Signalen mit höheren Frequenzen (> 300 MHz) als bisher
(maximal 50 MHz) erreicht werden kann. So zum Beispiel
kann die Abstrahlung von pulsförmigen Signalen mit Fre-
quenzen > 300 MHz bei Anregung mit langsamen An-
stiegszeiten von ca. 10 ns durchgeführt werden.
[0007] Zweckmäßigerweise handelt es sich bei der er-
sten flächigen Elektrode sowie zweiten flächigen Elek-
trode um leitfähige Platten, vorzugsweise Metallplatten,
so dass die Antennenanordnung einen Plattenkonden-
sator bildet, in dem sich eine Vielzahl von über die Fläche
der Platten verteilter Strahlungselemente in Form von
Dipolen befindet.
[0008] Die Zuleitung in Form eines Plattenkondensa-
tors als Bestandteil der Antennenanordnung ermöglicht
eine dreidimensionale Anordnung der Strahlungsele-
mente abhängig von der gewünschten Anwendung. Ins-
besondere wird hierdurch auch das abgestrahlte Feld
erhöht. Abhängig von dem Ort der Zuleitung kann die
Abstrahlrichtung der Antenneneinrichtung beeinflusst
werden.
[0009] Die Strahlungselemente umfassen zweckmä-
ßigerweise zwei längliche leitende Elemente z. B Metall-
streifen, die über die Halbleiterdiode miteinander in Ver-
bindung stehen.
[0010] Dadurch, dass die Einspeisung der Strahlungs-
elemente an der jeweiligen Elektrode über Induktivitäten
erfolgt, wird die Effizienz der Antennenanordnung in be-
sonderem Maße erhöht.
[0011] Zweckmäßigerweise besitzen die in den Strah-
lungselementen untergebrachten Halbleiterdioden eine
sogenannte "Lawinendurchbruch-Charakteristik". Hier-
bei handelt es sich um Halbleiterdioden mit sehr schnel-
len Abfallzeiten in Sperrrichtung. An die Dioden wird über
die Zuleitung und die beiden Induktivitäten eine Span-
nung angelegt. Ab einer gewissen Durchbruchspannung
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schalten die Dioden durch und es wird ein pulsförmiges
Signal abgestrahlt. Die abgestrahlte Frequenz ist von der
Anstiegszeit des Anregungssignals unabhängig. Aus
diesem Grund benötigt man bei der neuartigen Anten-
nenanordnung keinen Generator mit schneller Anstiegs-
zeit. Nichtsdestotrotz können Schaltzeiten im Bereich
von unter 500 ps erreicht werden.
[0012] Die erfindungsgemäße Antennenanordnung
gewährleistet große Freiheitsgrade hinsichtlich ihrer An-
wendung sowie ihres Einsatzes. Beispielsweise können
zwischen den flächigen Elektroden bzw. Platten mehrere
Strahlungsquellen in Serie hintereinander jeweils ange-
ordnet sein, so dass beispielsweise bei zwei Strahlungs-
elementen der Abstand zwischen den Elektroden bzw.
Platten etwa doppelt so lang ist wie die Dipollänge eines
jeden Strahlungselementes.
[0013] Alternativ kann auch ein Abstand vorgesehen
sein, der kleiner ist als die Länge des jeweiligen Strah-
lungselementes bzw. als die Dipollänge. Hierbei sind in
den Elektroden Durchbrüche angeordnet, durch die die
Strahlungselemente hindurch ragen. Der Abstand der
beiden Elektroden bzw. Platten ist hierbei kleiner als die
Länge des Strahlungselementes, d. h. die Dipollänge.
Durch die Änderung des Abstandes ändert sich die Ka-
pazität, so dass durch Anpassung des Abstandes eine
Anpassung der Energie des Generators an die Anten-
nenanordnung erfolgen kann.
[0014] Mit der neuartigen Antennenanordnung ist es
möglich, mit vergleichsweise langsamen Generatoren
ein abgestrahltes pulsförmiges Signal mit einer hohen
Frequenz beispielsweise mit Frequenzen von > 200
MHz, vorzugsweise > 250 MHz, besonders vorzugswei-
se > 300 MHz zu erzeugen.
[0015] Die Anstiegszeiten des Anregungssignals des
Generators können vorzugsweise ≥ 1 ns, besonders vor-
zugsweise ≥ 5 ns betragen.
[0016] Zur Steigerung der Wirksamkeit des abge-
strahlten pulsförmigen Signals kann die erfindungsge-
mäße Antennenanordnung in einfacher Weise mit min-
destens einem passiven Reflektor kombiniert werden.
[0017] Je nach Einsatzzweck kann ein Reflektor seit-
lich zu der Anordnung der Vielzahl der einzelnen Strah-
lungselemente sowie Elektroden angeordnet sein, wo-
durch sich eine gezielte Ausbreitungseinrichtung des
pulsförmigen Signals also eine Optimierung des Signals
in der gewünschten Richtung einstellt.
[0018] Alternativ kann ein Reflektor auch die Anord-
nung der einzelnen Strahlungselemente sowie die Elek-
troden bzw. Platten durchsetzen, so dass sich eine Aus-
breitungseinrichtung des pulsförmigen Signals in z. B.
zwei Richtungen ergibt.
[0019] Sofern eine allseitige Ausbreitungsrichtung be-
absichtigt ist, können auch mehrere Reflektoren vorge-
sehen sein. Beispielsweise kann ein Reflektorkreuz aus-
gebildet sein, bei dem die einzelnen Strahlungselemente
im Wesentlichen konzentrisch um den Kreuzungspunkt
der Reflektoren verlaufend angeordnet sind.
[0020] Zweckmäßige Ausgestaltungen der vorliegen-

den Erfindung werden nachstehend anhand von Zeich-
nungsfiguren näher erläutert. Sich wiederholende Merk-
male werden der Übersichtlichkeit halber lediglich einmal
mit einem betreffenden Bezugszeichen versehen.
[0021] Es zeigen:

Fig. 1 eine vereinfachte Darstellung der Impulsform
eines von einem Impulsgenerator direkt er-
zeugten Impulses,

Fig. 2 eine vereinfachte Darstellung einer ersten Aus-
gestaltung der erfindungsgemäßen Antennen-
anordnung in perspektivischer Ansicht,

Fig. 3 eine Darstellung einer weiteren Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Antennenanord-
nung in perspektivischer Ansicht,

Fig. 4 eine weitere Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Antennenanordnung in perspektivi-
scher Ansicht,

Fig.5 eine Darstellung der erfindungsgemäßen An-
tennenanordnung unter Verwendung eines
seitlich angeordneten passiven Reflektors in
Seitenansicht des Reflektors (Fig. 5A) sowie
Draufsicht auf den Reflektor (Fig. 5B),

Fig. 6 eine Darstellung der erfindungsgemäßen An-
tennenanordnung mit einem die Antennenan-
ordnung durchsetzenden passiven Reflektor
für eine beidseitige Abstrahlung in Seitenan-
sicht des Reflektors (Fig. 6A) sowie Draufsicht
auf den Reflektor (Fig. 6B) sowie

Fig.7 eine Darstellung der erfindungsgemäßen An-
tennenanordnung unter Verwendung zweier
sich kreuzender Reflektoren für eine allseitige
Abstrahlung in Seitenansicht des einen Reflek-
tors (Fig. 7A) sowie in einer Draufsicht auf die
Oberseite der Anordnung gemäß Fig. 7A unter
Weglassung der oberen Elektrode (Fig. 7B).

[0022] Die Fig. 1 zeigt die Form eines typischen Anre-
gungssignals eines Generators. Das Anregungssignal
besitzt eine kurze Anstiegszeit im Nanosekundenbe-
reich, beispielsweise eine Anstiegszeit von 10 ns, bis das
Signal seinen Scheitelpunkt erreicht. Die Amplitude liegt
in der Größenordnung von üblicherweise ca. 150 - 200
KV. Die Frequenz eines derartigen pulsförmigen Signals
liegt im MHz-Bereich. Je höher die Frequenz, desto en-
ergiereicher ist das pulsförmige Signal. Üblicherweise ist
die Frequenz des abzustrahlenden Signals umso höher
je höher die Anstiegszeit des Anregungssignals ist.
[0023] Fig. 2 zeigt eine stark vereinfachte schemati-
sche Darstellung einer ersten Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Antennenanordnung 2. Die Antennen-
anordnung 2 umfasst eine erste flächige Elektrode 3 so-
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wie eine zweite flächige Elektrode 4 beispielsweise in
Form von ebenen leitfähigen Platten z. B. Metallplatten,
die in einem bestimmten Abstand zueinander angeord-
net sind und einen Plattenkondensator bilden. Jede Elek-
trode 3, 4 verfügt über einen Einspeisepunkt 11 bzw. 12
zum Einspeisen des pulsförmigen Signals von einem Ge-
nerator 1, in diesem Fall etwa in der Mitte der linken Sei-
tenkante der Elektrode 3 bzw. 4. Bei dem Generator 1
kann es sich um einen Generator mit einer vergleichs-
weise "geringen" Anstiegszeit, beispielsweise von > 1 ns
handeln.
[0024] Zwischen den beiden Elektroden 3, 4 befinden
sich eine Vielzahl von parallel geschalteten, dipolartigen
nichtlinearen Strahlungselemente 5, die die beiden Elek-
troden 3, 4 miteinander verbinden. Ein über die Einspei-
sepunkt 11, 12 eingespeistes pulförmiges Signal wird in
sämtliche Strahlungselemente 5 eingespeist.
[0025] Bei den Strahlungselementen handelt es sich
um längliche, leitfähige Elemente, beispielsweise Metall-
streifen aus Cu oder Al, die jeweils über eine Halbleiter-
diode 6 miteinander in Verbindung stehen. Die Einspei-
sung des pulsförmigen Signals vom Generator 1 über
die jeweilige Elektrode 3, 4 in das jeweilige Strahlungs-
element 5 erfolgt über Induktivitäten 7 sowie 8. Die Ver-
wendung der Induktivitäten 7, 8 verbessert den Abstrahl-
zeitpunkt des von der Antenneneinrichtung 2 abzustrah-
lenden Impulses und ermöglicht die Erhöhung der Im-
pulsschärfe bei gleichzeitiger Erhöhung der Impulsinten-
sität.
[0026] Bei der Halbleiterdiode 6 handelt es sich zweck-
mäßigerweise um eine Halbleiterdiode mit sogenannter
Lawinendurchbruch-Charakteristik, also um eine Halb-
leiterdiode, die mit einer schnellen Abfallzeit in Sperrrich-
tung eingebaut ist. Über die Zuleitung und die beiden
Induktivitäten 7, 8 wird an der jeweiligen Halbleiterdiode
6 eine Spannung angelegt. Ab einer gewissen Durch-
bruchspannung schaltet die Halbleiterdiode durch und
ein pulsförmiges Signal wird von dem jeweiligen Strah-
lungselement 5 abgestrahlt. Die Summe der gleichzeitig
erzeugten Einzelsignale der Strahlungselemente 5 ergibt
den von der Antennenanordnung abgestrahlten Gesamt-
impuls. Dieser wird bei der einseitigen Einspeisung von
Fig. 1 in Richtung A abgestrahlt.
[0027] Im Normalfall hängt die abgestrahlte Frequenz
f von der Anstiegszeit t wie folgt ab: 

[0028] Aufgrund der besonderen Einspeisung der An-
tennenanordnung und des Schaltvorgangs durch die
Halbleiterdiode kann vorteilhaft auf einen Generator mit
schneller Anstiegszeit verzichtet werden. Denn die ab-
gestrahlte Frequenz ist vorliegend von der Anstiegszeit
des Anregungssignals unabhängig. Zudem ermöglicht
die Antennenanordnung die Verwendung von langsa-

men Pulsgeneratoren mit einer Anstiegszeit von ca. 10
ns zur Abstrahlung von pulsförmigen Signalen mit hohen
Frequenzen von über 200 MHz, vorzugsweise von über
250 MHz, besonders vorzugsweise von über 300 MHz.
[0029] Die Strahlungselemente 5 stellen Dipole dar.
Die Anzahl und Anordnung in der Antennenanordnung
hängt von der konkreten Anwendung ab. Ebenso kann
der Abstand zwischen den Elektroden 3, 4, d. h. den Plat-
ten, beliebig geändert werden, abhängig von der Anwen-
dung, Impedanzanpassung und Abstrahlcharakteristik.
[0030] Aus Fig. 3 ist eine weitere Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Antennenanordnung ersichtlich, bei
der der Abstand zwischen den Elektroden 3, 4 im Ver-
gleich zur Dipollänge, also der Länge des einzelnen
Strahlungselements, vergrößert ist. Dies geschieht, in-
dem mehrere Strahlungselemente 5a, 5b hintereinander
geschaltet sich zwischen den Elektroden 3, 4 befinden.
Die Einspeisung des Anregungssignals erfolgt ebenfalls
über beidseitig zum Strahlungselement 5a, 5b vorgese-
hene Induktivitäten 7a, 7b bzw. 8a, 8b. Im Falle der Aus-
gestaltung nach Fig. 3 sind zwei Strahlungselemente 5a
sowie 5b in Serie geschaltet. Es können allerdings auch
noch mehr Strahlungselemente hintereinander geschal-
tet werden. Auch diese Antennenanordnung strahlt auf-
grund der seitlichen Einspeisung des Anregungssignals
vom Generator 1 auf die beiden Elektroden 3, 4 in Rich-
tung A ab.
[0031] Je nach Anwendungsfall ist es auch möglich,
den Abstand zwischen den Elektroden 3, 4 kleiner als
die Dipollänge bzw. Länge des Strahlungselements 5
vorzusehen (Fig. 4). Hierbei sind in den jeweiligen Elek-
troden 3, 4 Durchbrüche 12 bzw. 13 vorgesehen, so dass
die Strahlungselemente 5 die Elektroden 3 bzw. 4 durch-
setzen. Die Einspeisung des Anregungssignals erfolgt
auch hier über Induktivitäten 7 bzw. 8, die im Bereich der
Durchbrüche 13, 14 die Elektroden 3, 4 kontaktieren und
am Strahlungselement 5 beidseitig zur Halbleiterdiode 6
das Strahlungselement 5 kontaktieren. Durch die Ände-
rung des Abstandes ändert sich die Kapazität des Plat-
tenkondensators, so dass durch Anpassung des Abstan-
des eine Anpassung der Energie des Generators an die
Antennenanordnung erfolgen kann. Die Abstrahlrichtung
wird durch den Pfeil A gekennzeichnet.
[0032] Die erfindungsgemäße Anordnung kann auch
mit einem passiven Reflektor 10 kombiniert werden, um
die Abstrahl-, d. h. Ausbreitungsrichtung A des zu erzeu-
genden Impulses zu beeinflussen. Bei der Ausgestaltung
nach Fig. 5 befindet sich der Reflektor 10 seitlich zur
Anordnung der einzelnen Strahlungselemente 5, so dass
sich eine Ausbreitungsrichtung des erzeugten Impulses
in Richtung A gemäß Fig. 5A ergibt. Wie sich aus Fig.
5B ergibt, deckt der Reflektor 10 die Anordnung der ein-
zelnen Strahlungselemente 5 vollständig ab.
[0033] Um die Ausbreitung des abzustrahlenden Im-
pulses in zwei Richtungen zu ermöglichen, kann gemäß
Fig. 6 der passive Reflektor auch die Anordnung der ein-
zelnen Strahlungselemente 5 sowie Elektroden 3, 4
durchsetzen. Demzufolge breitet sich der abgestrahlte
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Impuls sowohl in Richtung A als auch in Richtung B, wie
aus Fig. 6A ersichtlich, aus.
[0034] Auch hier deckt der Reflektor 10, wie aus Fig.
6B ersichtlich, die gesamte Anordnung der einzelnen
Strahlungselemente 5 ab.
[0035] Schließlich ist aus Fig. 7 eine Anordnung er-
sichtlich, bei der der von der Antennenanordnung abzu-
strahlende Impuls allseitig ausgesendet werden soll.
Hierzu sind zwei Reflektoren 10, 11 kreuzförmig zuein-
ander angeordnet, wobei sich die einzelnen Strahlungs-
elemente 5 in verschiedenen Reihen konzentrisch um
den Kreuzungspunkt der Reflektoren 10, 11 herum ver-
laufend befinden. Dies ist besonders gut aus der Fig. 7B,
bei der der Übersichtlichkeit halber die obere Elektrode
3 nicht dargestellt ist, ersichtlich. Die jeweilige Elektrode
3 bzw. 4 ist in jeweils zwei Elektroden 3a, 3b bzw. 4a, 4b
aufgeteilt. Jede der Elektroden 3a und 3b bzw. 4a und
4b werden, wie in Fig. 7A dargestellt, vom Generator 1
direkt beaufschlagt.
[0036] Die neue Antennenanordnung ermöglicht es,
Mikrowellenimpulse mit sehr hoher Energiedichte sowie
Schärfe abzustrahlen, ohne dass Anregungssignale mit
einer sehr hohen Anstiegszeit verwendet werden müs-
sen. Aufgrund der guten Reproduzierbarkeit des Schalt-
zeitpunktes können Arrays aus einzelnen Strahlungsele-
menten in beliebiger Anordnung und Größe hergestellt
werden. Die Erfindung stellt daher einen ganz wesentli-
chen Beitrag auf dem einschlägigen Gebiet der Technik
dar.

Bezugszeichenliste

[0037]

1 Generator

2 Antennenanordnung

3 Elektrode

4 Elektrode

5 Strahlungselement

6 Halbleiterdiode

7 Induktivität

8 Induktivität

9 Reflektor

10 Reflektor

11 Einspeisepunkt

12 Einspeisepunkt

13 Durchbruch

14 Durchbruch

Patentansprüche

1. Antennenanordnung zur Abstrahlung von Mikrowel-
lenimpulsen hoher Energie, gekennzeichnet durch
eine erste flächige Elektrode (3),
eine zweite flächige Elektrode (4),
wobei die erste Elektrode (3) sowie zweite Elektrode
(4) mit einem Generator (1) zur Erzeugung eines An-
regungspulses verbindbar sind,
eine Vielzahl von Strahlungselementen (7), die die
erste (3) sowie zweite Elektrode (4) miteinander ver-
binden sowie Halbleiterdioden (6), die im Bereich
der Strahlungselemente (5) vorgesehen sind und ab
einer bestimmten Durchbruchspannung durchschal-
ten und hierdurch ein pulsförmiger Gesamtimpuls
von der Antenne (2) abstrahlbar ist.

2. Antennenanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass es sich bei der ersten Elektrode (3) und zweiten
Elektrode (4) um leitfähige Platten handelt.

3. Antennenanordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einspeisung der Strahlungselemente (5)
von der jeweiligen Elektrode (3 bzw. 4) über Induk-
tivitäten (7, 8) erfolgt.

4. Antennenanordnung nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Halbleiterdiode (6) eine Lawinendurch-
bruch-Charakteristik besitzt.

5. Antennenanordnung nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens zwei Strahlungselemente (5a, 5b)
hintereinander angeordnet sind.

6. Antennenanordnung nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstand der beiden Elektroden (3, 4) zu-
einander kleiner ist als die Länge des Strahlungs-
elementes (5).

7. Antennenanordnung nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Frequenz des abgestrahlten Gesamtimpul-
ses der Antennenanordnung unabhängig von der
Anstiegszeit des Anregungssignals der Antennen-
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anordnung ist.

8. Antennenanordnung nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das abgestrahlte pulsförmige Signal eine Fre-
quenz von > 200 MHz, vorzugsweise eine Frequenz
von > 250 MHz, besonders vorzugsweise eine Fre-
quenz von > 300 MHz, aufweist.

9. Antennenanordnung nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Anstiegszeit des Anregungssignals ≥1 ns,
vorzugsweise ≥5 ns beträgt.

10. Antennenanordnung nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Antennenanordnung (1) mindestens einen
passiven Reflektor (9 und/oder 10) umfasst.

11. Antennenanordnung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Reflektor (9 und/oder 10) seitlich zu der
Anordnung der Strahlungselemente (5) angeordnet
ist.

12. Antennenanordnung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Reflektor (9 und/oder 10) die Anordnung
der Strahlungselemente (5) durchsetzt.

13. Antennenanordnung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens zwei sich kreuzende Reflektoren
(9, 10) vorgesehen sind und die einzelnen Strah-
lungselemente (5) im Wesentlichen konzentrisch zu
dem Kreuzungspunkt der Reflektoren (9, 10) verlau-
fend angeordnet sind.
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